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Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 10. —— 


(Nr. 2694.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 11. April 1846., die Ausdehnung der bisheri⸗ 
gen Wirkſamkeit der Bank und die fernere Ausgabe von Banknoten Sei⸗ 
tens derſelben betreffend. 


N, Ich es als nothwendig anerkenne, die Bank zu einer, dem zunehmenden 
Handels⸗ und Gewerbeverkehr angemeſſenen Ausdehnung ihrer bisherigen Wirk⸗ 
ſamkeit in den Stand zu ſetzen, ſowie die erforderlichen Einleitungen zu treffen, 
daß dieſer Zweck in noch groͤßerem Maaße durch Betheiligung von Privatper⸗ 
ſonen, ſowohl in der Hauptſtadt als in den Provinzen bei den Geſchaͤften der 
Bank erreicht werde, ſo will Ich nach Ihrem, in dem Berichte des Staats— 
miniſteriums vom 15. v. M. befuͤrworteten Antrage vom 19. Maͤrz v. J. die 
der Bank in dem Stiftungsreglement vom 29. Oktober 1766. verliehene, ſeit 
Erlaß der Order vom 5. Dezember 1836. (Geſetzſammlung S. 318.) nicht 
ausgeuͤbte Befugniß zur Ausgabe von Banknoten unter nachſtehenden Moda⸗ 
litaͤten wieder in Kraft treten laſſen: 1) Es ſoll der Bank geftattet fein, auf 
dem Wege und nach dem Beduͤrfniß des reglementsmaͤßigen Bankverkehrs 
Noten in Apoints von 25 Rthlr., 50 Rthlr., 100 Rthlr. und 500 Rthlr. bis 
zum Betrage von zehn Millionen Thalern auszugeben. — 2) Von dem Geſammt⸗ 
betrage der im Umlaufe befindlichen Banknoten muß bei den Bankkaſſen, außer 
den zu den uͤbrigen Bankgeſchaͤften erforderlichen Baarfonds und Effekten jeder⸗ 
eit ein Drittheil in baarem Gelde oder Silberbarren, ein Drittheil mindeſtens 
in diskontirten Wechſeln und der Ueberreſt in Lombardforderungen mit bank⸗ 
maͤßigen Unterpfaͤndern vorhanden ſein. — 3) Die Banknoten ſollen bei der 
Haupt⸗Bankkaſſe zu Berlin zu jeder Zeit „bei den Provinzial-Bankkomtoirs 
aber, ſo weit es deren jedesmalige Baarbeſtaͤnde und Geldbeduͤrfniſſe geſtatten, 
gegen baares Geld umgetauſcht, auch in allen Staatskaſſen ſtatt baaren Gel- 
des, insbeſondere ſtatt Kaſſenanweiſungen in Zahlung angenommen werden. — 
4) Ueber die Befolgung der Beſtimmung zu 2. hat der Chef der Bank bei 
eigener Verantwortung zu wachen. Außerdem iſt derſelbe verpflichtet, dem nach 
$. 6. der Verordnung vom 3. November 1817. (Geſetzſammlung S. 295.) 
mit der Oberaufſicht uͤber die Bank beauftragten Kuratorium, welches gegen— 
waͤrtig aus dem Aften Praͤſidenten des Staatsraths, General der Infanterie 
und Gouverneur von Berlin, Freiherrn v. Muͤffling, dem Staats- und Juſtiz⸗ 
Miniſter Uhden und dem Wirklichen Geheimen Ober-Juſtizrath und Direktor 

Jahrgang 1846. (Nr. 2694.) * 23 v. Duͤes⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 18. April 1846. 


— 154 — 


v. Duͤesberg, beſteht, vierteljaͤhrlich den Betrag der umlaufenden Banknoten 
und der dafür vorhandenen Deckungsmittel, ſowie des geſammten uͤbrigen Bank⸗ 
Vermoͤgens nachzuweiſen. Bei Pruͤfung dieſer Nachweiſungen iſt die zur Re⸗ 
viſion der Rechnungen der Bank beſtehende Kommiſſion der Ober-Rechnungs⸗ 
Kammer zuzuziehen. — 5) Die Bank hat im Anfange om Jahres einen 
Status ihres ermoͤgens, und außerdem, vorlaͤufig vierteljährlich, eine Ueber⸗ 
ſicht des Betrages der umlaufenden Banknoten, der in den Bankkaſſen vorhan⸗ 
denen baaren Beſtaͤnde, Kaſſenanweiſungen und Silberbarren und der in oͤffent⸗ 
lichen Effekten oder in diskontirten und angekauften Wechſeln, oder gegen Un⸗ 
terpfand belegten Summen öffentlich bekannt zu machen. — 6) Um die durch die 
Order vom 5. Dezember 1836. bezweckte gleichmäßige Anfertigung der als 
Geldzeichen umlaufenden Papiere und die gleichmäßige Beaufſichtigung der 
Verfaͤlſchungen derſelben auch in Zukunft zu ſichern, beauftrage Ich die Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden mit der Kontrolle uͤber die Rillen der 
Banknoten, insbeſondere daruͤber, daß der von Mir auf zehn Millionen Thaler 
feſtgeſetzte Geſammtbetrag der auszugebenden Banknoten niemals uͤberſchritten 
werde. Dieſe Behoͤrde ſoll deshalb eine naͤhere Beſchreibung der Banknoten 
öffentlich bekannt machen, und ſich dem Umtauſche der beſchädigten Banknoten, 
ſowie der Verfolgung der Verfaͤlſchungen, in gleichem Umfange, wie ihr ſolches 
in Betreff der Kaſſenanweiſungen obliegt, fuͤr Rechnung der Bank unterziehen. 
Alle geſetzlichen Beſtimmungen, welche über die Nachbildung und Verfaͤlſchung 
der Kaſſenanweiſungen, uͤber die Verbreitung falſcher Kaſſenanweiſungen und 
über die Unterſuchung und Beſtrafung dieſer Verbrechen ergangen find, finden 
auch auf die Banknoten Anwendung. — 7) Im Uebrigen bleibt es bei den 
Beſtimmungen des Bankreglements vom 29. Oktober 1766, und der Verord— 
nung über die Verhaltniſſe der Bank vom 3. November 1817. — Indem Ich 
Ihnen die zur Ausfuͤhrung Meiner vorſtehenden Beſtimmungen erforderlichen 
weiteren Einleitungen uͤberlaſſe, empfehle Ich Ihnen, der Befoͤrderung des 
Bankverkehrs in den Provinzen Ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, und 
dafuͤr, ſo weit es erforderlich iſt, durch Vermehrung der Provinzial-Bank⸗ 
Komtoirs zu ſorgen. — Uebrigens will Ich, ſobald wie möglich, Ihren Bor: 
ſchlaͤgen wegen der Eingangs erwaͤhnten Erweiterung der Wirkſamkeit der Bank 
durch Betheiligung von Privatperſonen bei derſelben entgegenſehen. — Dieſer 
Mein Befehl iſt durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 11. April 1846. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staatsminiſter Rother. 


